
I n h a l t s v e r z e i c h n i s

E in leitu n g .................................................................................................... 5
Zweiter Teil, das heißt: Es war noch nicht alles gesagt...................................... 5

H a n d lu n g seb en e S ch ü le r......................................................................... 7

Deeskalation..............................................................................................7
Psyche austricksen, Vertrauen schaffen und die Führung übernehmen: 
Manipulation für den guten Zweck...........................................................................7

Erlebnispädagogik.................................................................................14
"Wir vermögen mehr als wir glauben. Wenn wir das erleben, werden wir 
uns nicht mehr mit weniger zufrieden geben."....................................................14

Tiergestützte Pädagogik....................................................................... 20
Du magst ja schon gut sein, aber dein Hund ist besser!...................................20

D ia g n o stik ................................................................................................. 2 5

Wenn mein einziges Werkzeug ein Hammer ist, sieht jedes Problem wie 
ein Nagel aus!...............................................................................................................25

H a n d lu n g seb en e K o lleg iu m ................................................................. 46

Elternarbeit............................................................................................46
Der grösste Feind der Lehrer: Eltern?................................................................... 46

N etzwerkarbeit...................................................................................... 50
TEAM: Toll, ein anderer macht's!..........................................................................50

S p e zie lle  T h em en .....................................................................................5 6

Schulabsentismus.................................................................................. 56
D ie vielen Gesichter vom Schulabsentismus...................................................... 56

Mobbing.................................................................................................. 60
W ieviel Schüler haben Sie heute schon gemobbt?............................................ 60

Beziehungsstörungen............................................................................ 63
Vom Hofstaat kleiner Tyrannen und nachwachsender Nabelschnur............ 63

Spezialsystem e.......................................................................................... 66

Institution Hart-Lern-Cafe.................................................................. 66

3



F amilienklasse....................................................................................70

Inklusionskritik....................................................................................72

Wer möchte eingesperrt sein?.............................................................................. 72

Sp iele......................................................................................................74

Erlebnisspiele für den Schulhof........................................................74
Warming up..............................................................................................................74
Wahrnehmung......................................................................................................... 75
Vertrauen...................................................................................................................76
Kooperation..............................................................................................................77
Abenteueraktionen................................................................................................. 78

R egeln ....................................................................................................80

Grundsätze......................................................................................... 80

Über die Autoren:.............................................................................. 82

4


